
AUGUSTINUS, 34905
FINE OSTERLICHE EUCHARI  JEKATECHESE

FÜR DIE NEUGETAUFTEN
EINLEITUNG UND ÜBERSETZUNG

Die Predigt Nr DA 1m augustinıschen Corpus wurde ach der
FEdıtion der Maurıner in dıe ammlung 1gne’s aufgenommen*),
nochmals VO Peronne abgedruckt und 1INs Französısche übersetzt“),
VON Krawutzcky und (jJustav eonhardı 1INs eutfsche übertragen*), VO  ’

Phılıp eller 1Ns Englısche uübersetzt un mıt Anmerkungen
versehen*?, VOoNn Suzanne oque NECU herausgegeben, 1Ns Französische
übersetzt und kommentiert“*), SOWIe VO  —; Crucıjanı Ins Itahenıische
übersetzt”). iıchel Albarıc erläuterte S1E kürzliıch als eucharıstische
Katechese Er urteılt ber S1e « Die Predigt 223 kann 11UTI ein Werk
großer theologischer e11e se1n. Sıe nımmt praktısch alle Ihemen
wıieder auf, dıe In den anderen eucharıstischen Predigten enthalten
sınd » ’). In der Tat ist diese Umfang kleine Predigt (8O Zeılen ıIn
der Edıtion Poques) Themen, dıe 1ef ıIn dıe gesamte Theologıe
Augustins eingreıfen, reich (Pneumatologıe, Ekklesiologıie, akKra-
mentenbergıff und -theologıe, Eucharistielehre. Theologıe der Zeichen,

38,
(Euvres completes de saınt Augustıin, eveque d’Hıppone, traduıtes francals el

annotees DAl Peronne, Ecalle, Vıncent, Charpentier, Barreau, tome 18, Parıs,
1872, 188-191

Krawutzcky, Des Augustinus Ansprachen dıe Neugetauften: Neues St
Hedwigs-Blatt (1875) 996-999; Leonhardı, Aurelıus Augustinus, Ausgewählte
Predigten PdaK Leipzıg 1889, 29-31

3a) The Easter Sermons of S{ Augustine. STITaAC of [Dissertation SS I 87),
Washıington 955 Dıieses STITAC nthalt lediglıch dıe Eınleitung der Diıssertation
ZUT Österlıturgie, nıcht ber dıe annotıierten Übersetzungen. Das vollständige Ms Wr mMIr
bıslang nıcht zugänglıch.

Augustin d’Hıppone, Sermons DOUT la paque Introduction, crıtique,
traduction ei nOotes de oque 116), Parıs, 1966, 234-24% Dıie 1mM folgenden
verwandten Zıtatiıonen des Jlextes entsprechen der Zeılenzahlung dieser Edıtıion. Vgl
DASSIM dıe Eınleitung des Bandes 9-153 und dıe Anmerkungen A ext Neueste Iranz.
Übersetzung: les plus beaux SCTTINON\NS de saınt ugustın. Reunis el traduıts Dar Humeau.
Nouvelle edıtiıon VECC introduction de M Bouhot, tOome 1L, Parıs 1986. RI_RT

an gost1no, Discorsı 1V/1 (184-229/v) temp1 lıturgıcı. esto latıno
dell’edizione Maurına edizi0n1 postmaurıne, traduzıone ote Bellıni,
Cruclani, Tarullı, indıcı Monteverde Nuova Bıblıoteca Agostinıanay
Rom, 1984, 386-391

AÄLBARIC, Une catechese eucharıstique. Le V eg Saılnt Augustıin ei la
Bıble, SOUS la diırection de A La Bonnardıere de {OUS les m 3 9 Parıs,
1986, 8 7-98R
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(inadenlehre Me  ıturgıe Tauflıturgie Exorzismus Leseordnung,
Katechumenat Fasten- und Bußpraxıs rkandıszıplın Exegese
Katechese Predigtsti Symbolsprache Spirıtualıtät) daß dıe olgende
Eınleitung NUur das ZU ersten Verständnıiıs der Predigt Notige
und auf dıe wichtigste weıterführende Lıiıteratur VErWEISCH kann es
weıltere mu ausführlichen Kkommentar vorbehalten bleiben der

dıealle katechetischen eucharıstischen und Osterpredigten
gesamte Theologıe und Sakramentenpraxıs Augustins den IC

Sermo BA wurde ohl Ostermorgen®) der TrTe A 41 3 der
416 417 gehalten”) und stellt C1INC eucharıstische Katechese für dıe
der vorhergehenden aCcC Neugetauften dar*®) In IB 1ST C11C

Predigt erhalten dıe BT ema und ortwa irappıerend
hnlıch 1st+*) un: dıe be1 el angesehener Forscher angefangen
bel den Maurınern qals C1INC Pfingstpredigt 9111*) erdlies 1St
spatestens ah dem JIh Westen dıe Pfingstvigi als Taufnacht
nachzuweısen**) und Augustinus felerte dıe Pfingstvig1 mıl

Messe+**) Fur AT 1Sst dennoch dıe Möglıchkeıt daß SIC

Pfingstsonntag gehalten wurde auszuschlıeßen da auf ngsten als
der Zukunft hıegend VeErTWICSCH wırd 35 37 videte GUA est

pentecoste SANCLIUS)
Augustinus knüpft gleich Begınn SC1INEeT Predigt dıe

VETSANSCHC aC der GT den Getauften ihnen 111$5-

besondere den Neugetauften angekündıgt («versprochen») hatte G

Predigt ber das Sakrament der Eucharıiıstıe halten Dies 1ST 1
und wırd VO den Neophyten weıl SIC bıs ZUT Taufnacht
der SIC erstmals auch dıe Kommunıon empfangen en nıchts

Crucıjanı 387 Anm 1ST entsprechend Korrigleren
Vgl VERBRAKEN Etudes crılıques SUuT les SCTINONS authentiques de saınt

ugustın FZ) Steenbrugge 976 109 412/13 H.J FREDE Kırchenschriftsteller
Verzeichnis der Sigel /1) reıburg, 147 416/17 KUNZELMANN [ Die
Chronologıe der Sermones des Augustinus Studı Agostinıianı Miıscellanea
Agostinıana Rom., 1931, 485

10) Vgl IHAA AUDET, ote SUT les catecheses baptısmales de Saınt Augustin:
AugM (1955) A160

11) 38, 246- 248 — NBA AAAIL/2 (1984) 042 045
12) 38 246 Vgl VERBRAKEN (Anm LI% SAGE L’Eucharıstıe ans la

DENSCC de Saın ugustın REAug 15 (1969) Z
13) Vgl (/ABIF La Pentecote evolutiıon de I9a Cinquantaine pascale

des CINY sıecles 1 ournaı 965 203 206 AUF DER MAUR Feliern
ythmus der eıt errenieste OC un! Jahr (jottesdienst der Kırche
Regensburg, 9083 B,

14) Vgl 266 (FL 38 D= NBA AAAI/2 986 99’7
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oder 11UT wenıge Andeutungen ber dıe Eucharıiıstıe gehört en Fur
dıe Eucharistie galt eıne Arkandısızplın, dıe NUr fur dıe Vollmitglieder
der Gemeinde aufgehoben wurde*>). Dıie Neugetauften hatten In der
aCcC miıtgefelert, erstmals dıe Worte der Eucharistiefeier gehort, ohne
s1e mitsprechen oder tiefer verstehen können. Jetzt aber sollen s1e,
WIE 168 in 1DDO üblıch ist, äglıch der Messe teilnehmen und
dıe Eucharistie empfangen+*®). Iso mussen S1Ee Jetzt verstehen. Wds S1IE
tun

och mehrfach erinnert Augustinus dıe Neugetauften iıhre Zeıt
als aufbewerber un hre aule iıhre Buße während der
Fastenzeı1t*®), dıe Rıten des EFXOrzisnmus:), das Lernen und 1eder-
geben des Glaubensbekenntnisses und des Vaterunsers*®), das W asser

15) Vgl PERLER, Arkandısziplın: RAC (1950) 667-676:; POWELL, Arkandıszı-
plın: IRE (1979) 1'9 RECCHIA, Arcano (dıscıplına dell”) PAC (1983) S e

16) Vgl PH MARTAIN, La cCcCOommunı0n quotidienne AdUX premiers siecles: RAug
(1906) 161-175, bes 165 ROETZER, Des heilıgen Augustinus Schriften als lıturglie-
geschichtliche Quelle. Eıne lıturgie-geschichtliıche Studie, Müuünchen, 1930, FRANSES.,
Dagelıjksche communıte ten tıjde Vd  — Sınt Augustinus: StCc 1-3 465; KOTTIE,
Das Aufkommen der täglıchen Eucharistiefeier In der Westkirche un! dıe 7 ölıbats-
torderung: FK  ® (1971) 218-228, bes 219-224; (CALLAM, Ihe Frequency of Mass ın
the Latın Church 400 45 (1984) 613-650, bes 646-648

17) Vgl genere PUNIET, Catechumenat: ACT. Z (1910) bes
-  9 OETZER (Anm 16) 143-167; BUSCH, De inıtıatione Christiana secundum
SANCIUM Augustinum: (1938) 159-178, 385-483; HAMMAN, Battesıiımo PAC
(1983) 500-503:; ders.., Catecumeno (Catecumenato): ehı 627-629; ders:, Inızıazıone
eristi1ana : PAC (1983) S  P KLEINHEYER, Sakramentlıche Feiern Die Feıern
der Eingliederung ın dıe Kırche Gottesdienst der Kırche 743 Regensburg, 1989, bes
64-77; KRETSCHMAR, Katechumenat Alte Kırche: IREFE 18 (1989) (B

18) Vgl ARBESMANN., Fasten RAC (1969) 447-493, bes 481; HALL
(CREHAN, Fasten/Fasttage 111 Bıblısch und kırchenhistorisch: IREFE 1 { (1983) 48-59, bes
50-52: K LEINHEYER (Anm 17) 68

19) Vgl OETZER (Anm 16) 145 BUSCH (Anm 17) AT E ITHRAEDE,
Exorzismus: RAC (1969) 44-11 7, bes GROSSI, La lıturgla battesimale in
Agostino. Stud1o0 sulla cateches1 de]l peCCaLo orıginale neglı nnı 303.417) SEAug 7 9
Rom.,. 1970, 53-55: \D)3 LATTE. Saılnt Augustıin el le bapteme. Etude lıturgi1co-hıstorique
du rıtuel baptısmal des dultes hez saınt Augustin: QulLi (1975) 196-199:;: NAGEL,
EXxorzismus I1 Liturgiegeschichtlich: IRE (1982) 750-756, bes H51 VOGEL,
Imposizione delle manı PAC (1983) & MERKEL, Handauflegung I1
Kırchengeschichtlich/Praktisch-theologisch: IRE (1985) 422-428, bes 422:; VOGEL,
Handauflegung (lıturgisch): RAC 13 (1986) 482-493, bes 485 K LEINHEYER (Anm 17)

20) Vgl OETZER (Anm 16) 146-150, 154-156; BUSCH (Anfi. / IH
KLAUSER, Auswendiglernen: RAC (1950) bes 035 f LECLERCO, Scrutin:
A 15/1 (1950) &, bes 1040:; GROSSI (Anm 19) 55-60:; JN KELLY, arly
Christian Creeds, London, IO 30-49; DE LATTE (Anm 19) 199-203; VOKES,
Apostolıisches Glaubensbekenntnis Ite ırche und ıttelalter TRE (1978) 528-554,
bes 531-537; RITTER, Glaubenskekenntnis(se) Ite Kırche IRE 13 (1984) 399-
412, bes 405-408; D VERBRAKEN, Le SCTITINON de saınt Augustın POUTF Ia tradıtıon
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und dıe Salbung 1mM Tauirıtus“*): Üblicherweise meldeten sıch alle
Katechumenen der und iıhrer mgebung, dıe In der Osternacht
getauft werden wollten, Begınn der Fastenzeıt eim Bıschof,
unter dıe aufbewerber (competentes) aufgenommen werden. Sıe
blıieben dıe Tage der Fastenzeıt in der al 1im prıvaten Kreıise
1im Gilauben naäher unterrichtet werden. 7u Begınn der Katechese
und des öfteren während der Vorbereıiıtungszeıt stand der Rıtus des
Exorziısmus Hrc nhauchen, Auflegen der an und Überreichung
VO Salz und Brot Dazu gehörte auch dıe Vorbereıtung uUurc Buße,
indem S1IE Fasten der bereıits Getauften teilnahmen. Der
Unterricht wurde beendet Urc das Lernen des Glaubensbekenntnisses
und des Vaterunsers. Das Glaubensbekenntnis wurde den Taufbewer-
ern Tage VOT Ostern AI Auswendiglernen uübergeben). cht
Jage danach hatten 3 o in eiıner oMlentlıchen Feıer der Gemeıinde
(scrutatio) aufzusagen und nochmals den Exorzismus empfangen. Zu
diıesem Zeıtpunkt erhıielten S1e ann den ext des Vaterunsers, den S1e
bıs Ostern immer wıeder aufsagen mußten, N In der Osternacht
mıtbeten können. Selbst beten durften S1E das Vaterunser och nıcht,
da dıes, WwIeE dıe Kenntnis der Eucharıistıie, ausschließlich den Getauften
Vorbpenalten Wa  -

Dıie eucharıstische Katechese glıeder sıch ıIn Trel Abschnıiıtte
Dıie Bedeutung des eucharıstischen Brotes 10-4
Der Rıtus der Eucharıistiefeier 2-6
Die rechte Haltung ZU Empfang der Eucharistıe 70-86

Der Beginn der Katechese verweıst auf den lıturgıschen Ort der
Predigt“°). Augustinus das Brot, «das ıhr auf dem ar geheıulıgt
du «Pater»: Ecclesia Orans (1984) L3l POQUE, Au sujet une singularıte
romaıne de la «redditio symboli» (Confessions S, 2 Aug 25 (1985) Miıscellanea dı

Agostinjanı In dı gost1ino Trape) 133-143; K LEINHEYER (Anm 17)
21) Vgl OETZER (Anm 16) 156-167; WELTE, Die postbaptısmale Salbung. Ihr

symbolıscher Gehalt und ıhre sakramentale Zugehörıigkeıt ach den Zeugnissen der Alten
Kırche 51} reiburg, 1939, I 64-69; KRETSCHMAR, Fırmung TIRE
(1983) 192-204, bes 192-196; NEUNHEUSER, Nzıone: PAC (1983)
K LEINHEYER (Anm. 17)

22) Der ext des Symbolum ann eıls dıeser Predigt, vollständıg ber S
entnommen werden (PL 38, =—  — NBA XXXII/1, 235-247). Die Zeıtbestimmung
ach oque (Anm 26, 65 und (Anm 20) 143, Kleinheyer (Anm 17) W dıe
dıe traditio symboli auf den drıtten Sonntag VOT Ostern, dıe ftraditio OFrationLs dominicae auf
den zweıten legen

23) Zum afrıkanıschen und augustinıschen Meßrıtus vgl generell PROBST, Lıiturgıie
des vierten Jahrhunderts und deren Reform, Munster, 1893, 272-307; (CABROL, Afrıque
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seht». Da NUTr Cietaufte dıe eucharıstischen en ach der andlung
(sanctificatio) sehen, iıst 1€e6$ eın weıterer Hınwelils darauf, daß die
Predigt erst ach der MLSSCA catechumenorum gehalten wWurde*?): Albarıc
schliıeßt allerdings daraus un aus der spateren Bemerkung Augustins
( kennt dıe Sakramente ın iıhrer Reihenfolge» 42), daß dıe
andlung bereıts vollzogen sel, dıe Predigt also zwıschen Hochgebet
und Friedenskuß gehalten worden SCr P uch oque urteılt, dıe
eucharıistische Predigt des Ostermorgens habe ihren atz «gewoOhn-
lıcher. scheıint CS, ach der Wandlung», ohne jedoch alur Belege
anzuführen*®). Anton Zwingg] schließlich alßt dıe SCHAUC Ortsbestim-
MUNg der Predigt (vor der ach der Wandlung) offen, da das Wort
«modo» ın Augustıins Eıinleitung SAC.  um quod mMmoOodo etiam
vVidetiS) sowochl ın dıe Zukunft als auch ın dıe Vergangenheıt verwelısen
kann*’)

Fur dıe ellung der Predigt ach der Gabenbereıitung, aber VOI

der andlung, sprechen eıne eı VO Argumenten. Die beiden
Denıis und Guelferbytanus sınd ebenfalls eucharıistische

Katechesen des UOstermorgens un beıde nachweislıiıch VOT der
andlung gehalten worden“*?®). uch dıe Thematıisıerung des FEinle1-
tungsdialoges des Hochgebetes mıt dem Ziel K ußt Nun wı1ssen, Wal

ıhr |gestern, In der ÖOÖsternac empfangen habt, Was ıhr heute|
empfangen werdet und Was ıhr äglıch empfangen ollt» /-9) scheınt
mMIr darauf hinzudeuten, daß das Hochgebet erst O01g In der Osternacht
Wal keıin Raum für eıne solche Belehrung, g1bt aber keinen run

dıe Neugetauften Ostersonntag eın zweıtes Mal dıe Eucharistıie
empfangen ollten, ohne S1e verstehen. Denn auch dıe VO  — Albarıc
angeführten Argumente wiıdersprechen dieser Auffassung nıcht Daß
amlıch der Hınwels «DANIS Tle qUEHN videtis INn altarı sanctificatus»

88| (Liturgıie post-niceenne de E3 ‚A E 1/1 (1924) 620-65/, bes 633-638; ROETZER
(Anm 16) CASATI,; La lıturgla della Messa a] dı Agostino: Aug
(1969) 484-514; (GJAMBER, Dıie Meßlıturgie in Nordafrıka ZUT eıt des nl Augustinus:
Liturgie un Kırchenbau. Studıen ZUTr Geschichte der Melfeıer un des Gotteshauses ın
der Fruüuhzeıt (=SPLHij Regensburg, 1976, 28-45; KRETSCHMAR, Abendmahlstfeıer
Ite Kırche: IREFE (1977) 229-278, bes 241-253; FAHEY, Messa: PAC (1983) zr B
2238 bes 2236

24) Vgl JUNGMANN, Entlassungsruf Christlıch: RAC (1962) 458-461
25) LBARIC (Anm 88
26) oque (Anm
27) ZWINGGI, Die Perikopenordnung der Osterwoche in Hıppo un:! dıe

Chronologie der Predigten des Augustinus: Aug(L) (1970) BAn
28) Vgl oque (Anm 83
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habıtuell verstanden werden kann. zeigt Guelf 72 9) Und das
«ftenetıis Sacramenta ordine trıfft ın der Tat sowochl auf alle
Gläubigen dıe dıe Eucharıiıstiıe schon angere Zeıt ın Glaubenslehre
und -praxIıs kennen. als auch auf dıe Neugetauften, dıe S$1e ın der
Osternacht kennengelernt en Die spatere Bemerkung «IMDOSI-
[U.  S est488  H.R. DROBNER  habituell verstanden werden kann, zeigt sermo Guelf 7?°). Und das  «tenetis sacramenta ordine suo» trifft in der Tat sowohl auf alle  Gläubigen zu, die die Eucharistie schon längere Zeit in Glaubenslehre  und -praxis kennen, als auch auf die Neugetauften, die sie in der  Osternacht kennengelernt haben. Die etwas spätere Bemerkung «imposi-  tum est ... sacrificium» (Z. 62) unterstützt die Parallelität von sermo 227  zu Guelf 7, denn die Gabenbereitung ist offenbar vollzogen, so daß  Augustinus sehr wohl auf das Brot auf dem Altar verweisen kann.  Nimmt man die weiteren Angaben der Predigt zur Liturgie hinzu:  Lesung des Anfangs der Apostelgeschichte (Z. 30-32)*°), Hochgebet (Z.  42-59);“ Vater Unser + (Z. ! 64); ' Friedenskuß ‘ (Z .65 £)?1), ergibt sich  folgender Verlauf der Hl. Messe, der von anderen Quellen bestätigt und  ergänzt wird*?):  Lesung Apostelgeschichte Kapitel 1,  Zwischengesang Psalm 117, 24,  Evangelium Johannes Prolog,  allgemeine Predigt,  Gebet,  Entlassung der Katechumenen,  Gabenbereitung,  eucharistische Predigt,  Hochgebet und Wandlung,  Vater Unser,  Friedenskuß,  Kommunion.  Kernpunkt der Deutung des eucharistischen Brotes ist / Kor 10, 17  «ein Brot, ein Leib sind wir viele» und der Syllogismus, den Augustinus  daraus‘ ableitet: eücharistisches‘ Brot= Leib Christi, Kirche= Leib  Christi, also eucharistisches Brot= Kirche**). Die Herstellung des  29) Miscellanea Agostiniana 1 (1930) 462, 9-16 Morin: quod videtis in mensa domini  et in vestris mensis videre consuestis  . quomodo videtis, panis est et vinum: accedit  sanctificatio, et panis ille erit corpus Christi...  30) Vgl. G.G. WıLL11Ss, St. Augustine’s Lectionary (= Alcuin Club Collections 44),  London, 1962, 25, 64-67; A. Zwıncaı, Die fortlaufende Schriftlesung im Gottesdienst bei  Augustinus: ALW 12 (1970) 85-129, bes. 88-98.  31) Vgl. K. THRAEDE, Friedenskuß: RAC 8 (1972) 505-519, bes. 516 f.  32) Vgl. Poque (Anm. 4) 78-80; ALBARIC (Anm. 6) 88 f. und die Literatur ünter  Anm. 23.  33) Der griechische Text wie auch die Vulgata haben: «quoniam unus panis unum  corpus multi sumus», was üblicherweise als kausale Hypotaxe verstanden wird: «weil es  ein Brot ist, sind wir viele ein Leib». Augustinus kennt auch diesen Text, z.B. en Ps. 58, 2,  6 (CChr.SL 39, 922, 21 Dekkers/Fraipont), die hier verwendete Parataxe ist allerdings vielsacrificium» 62) unterstutzt dıe Parallelıtät VO  =) N

ue 78 enn dıe Gabenbereıtun ist offenbar vollzogen, da ß
Augustinus sehr ohl auf das Brot auf dem ar verwelsen ann

Nımmt INan dıe weıteren Angaben der Predigt FADER Lıiturgie hınzu:
Lesung des Anfangs der Apostelgeschichte 30-3 Hochgebet
42-59), Vater Unser 64), Friedenskuß 65 erg1ıbt sıch
folgender Verlauf der Messe. der VO  —_ anderen Quellen bestätigt un:
erganzt wırd>*)

Lesung Apostelgeschichte Kapıtel }
Zwischengesang SAalm P} 24,
Evangelıum Johannes Prolog,
allgemeıne Predigt,
ebet,
Entlassung der Katechumenen,
Gabenbereıtung,
eucharıstische Predigt,
Hochgebet und andlung,
Vater Unser,
Friedenskuß,
Kommunion.

Kernpunkt der Deutung des eucharıstischen Brotes 1st Kor 10, 1/
«eın Brot, eın Leıb sınd WIT viele » und der Syllogismus, den Augustinus
daraus ableıte eucharıstisches rot Leıib Christa, Kırche = Leıib
Christi, a1s0 eucharıstisches rot Kırche?). Dıie Herstellung des

29) Miscellanea Agostiniana (1930) 462, 9-16 Morıiın: quod Videtis IN dominı
el IN VesSIrLS MENSLS vVidere CONSUESLILS quomodo videtis, Danıs es! el VINUM * accedit

sanctificatio, 21 DAaNnıS Ile rıf COFDUS Christi...
30) Vgl WILLIS, St Augustine’s Lectionary Alcuın (ClIub Collections

London, 1962, 2y 64-67; ZWINGGI, Die fortlaufende Schriftlesung 1im Gottesdienst be1
Augustinus: A  S (1970) bes 88-08

31) Vgl I HRAEDE, Friedenskuß; RAC (1972) 505-519, bes 516
32) Vgl oque (Anm 78-80:; LBARIC (Anm und dıe Liıteratur unter

Anm B
33) Der griechısche ext WIE uch dıe Vulgata haben « quon1am NUS Danıs NUmM

COFPFDUS multi SUMUUS», Wäas uüblıcherweise als kausale ypotaxe verstanden WIrd: «weiıl
eın Brot ist, sınd WIT viele ein Leib» Augustinus kennt uch dıesen Text, 83 Ps 58, 2

(CChHhr:SL 39, Y22, Dekkers/Fraipont), dıe 1e7 verwendete Parataxe ist allerdings viel
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Brotes und dıe Eingliederung In dıe Kırche vollzıehen sıch ST in
ganz paralleler Weise: zusammengesetzt A4aus vielen Körnern/Gläubigen,
dıe aber gemahlen werden/umkehren mussen, VO W asser (der
Taufe) vereınt und VO Feuer des eistes)/der Salbung gefestigt
werden. Die Eucharıiıstıe ist also Leıib un Blut Chriıstı und als solche
Zeichen der Eıinheıit der Kırche und Mahnung Z en In VO Gelst
entfachter 1e

Die Theologıe der Identifizierung des eucharıstischen Leıibes
Christı mıt der Kırche bleibt auch für den zweıten Teıl der Predigt
grundlegend. Augustinus rkläart den Rıtus der Eucharistiefeiler ın
schlıchten Worten und einfachen, kurzen Satzen, WIEe S1e ın der
ganNnzch Predigt gebraucht, da INan annehmen darf, daß sıch un den
Neugetauften auch wenıg gebildete Leute eianden Das Wechselge-
spräch zwıschen Priester und (Gemeıilnde Begınn des Hochgebetes
wırd wortlıich wiederholt**) un VO der Kırche als Le1ib Chriıstı un
Christus als ihrem aup her gedeutet. Denn dieser Dıalog ist 1Ur

sınnvoll, weıl Christus bereıts ZU Vater voTausgSCBaNgSCH iıst und den
j1edern seines Le1bes schenkt, daß M1 ıhr Herz rheben können. ach
der andlung (sanctificatio) der aben. dıe ach den vorhergehenden
Überlegungen T1ISLUS und dıe Gläubigen bezeichnen, folgen das
Vaterunser, das dıe Neugetauften VOTI Ostern gelernt und in der
vorhergegangenen aCcC erstmals gebetet aben. SOWIE der TIE-
denskuß, der dıie innere ahe der Gläubigen zuelinander außerlich zeıgt.
haufiger be1 ıhm z.B CIU E Z ZE.: 25 Zl (CCHrL.SL. 48, 565, 144 7806, 794,

837, Dombart/Kalb); Pr 147, 25 (GÜHL:SL 40, 2161, 207 I0 58, Z
CCHSE 36, 266, A Wıllems). Kor wırd iın den TE1N ersten Jahrhunderten der
Kırche praktısch nıcht ıtıert (gl Bibhlia Patrıstica. eX des cıtatıons ei allusıons
bıblıques ans la lıtterature patrıstıque, vol., Parıs, 1975-1987), ab nde des ıst
jedoch Augustins Deutung ıs 1Ins Mıttelalter und Ihomas VO quın, Ja DIS ın dıe
Gegenwart einflußreıich, da auch unter Berücksichtigung des «quon1am» dıe Parataxe
aufrechterhalten werden ann [vgl 7 B CORNELY, Commentarıus In Pauulıi postoli
epis$tolas Prior epistola ad Corinthios Parıs, 1909, 296; MOFFATT, The
15 Epistle of Paul the Corinthlians, London, 1 34 Dıskussion der
verschıiedenen Lösungen be1l K- ALLO, aın Paul, Premiere epitre AdUuX Corıinthıiens,
Parıs, 24() NEUENZEIT, Das Herrenmahl. Studien ZUT paulınıschen Eucharistıe-
auffassung l Muünchen, 1960, Anm 30] Jedenfalls scheınt der VO  —

Augustinus daraus abgeleıtete Syllogismus: eucharıstischer Leıib = rISstus, Leıb der
Kırche = Chrıistus, Iso eucharıstischer Leib= Leıib der Kırche tatsachlıc. der paulınıschen
Aussageıintention entsprechen (vgl NEUENZEIT 61) Multi könnte ohl 1Im Deutschen
Im Sinne der ol mOAAOL uch mıt «alle» übersetzt werden vgl (CONZELMANN, Der erste
Brief dıe Korinther KEK V11) Göttingen, 1969, 203 Anm 26.]

Zur eologıe Augustins vgl (JESSEL, Eucharıistische Gemeinnschaft bel Augustinus
Cass. 21 Wüuürzburg, 1966, 196-209

34) Vgl CHUPUNGCO, Dıialogo lıturgico Dıdascalıa : PAC (1983) 942-945
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Eınmal 1Ur weıcht Augustinus VO seinem schliıchten Stil ab, als CT

VO des Vaterunsers ach der andlung spricht: « Deinde, DOSt
sacrificationem sacrificii del, qu1a HOS Inse voluit EANAYS sacrificium SUUM ,
quod demonstratum est ubi Iimpositum est prımum iıllud sacrificium dei el
HNOSs id est sIignNum rel quod PCCe ubi est peracta sanctificatio
dieimus oratiıonem dominicam » 0-6' Da dieser Satz aufgrun
selıner Komplıizıertheıit und schwıerıgen Verständlichkei WIeE ein
Fremdkörper In der ansonsten Sanz leicht verständlıchen Predigt wiırkt,
könnte INan zunächst eıne Interpolatıon denken oque und
Crucıjanı verweısen jedoch auf De Civitate Dei 10, das ın ortwa
und Aussage AD sehr ahe kommt < quod sacrificium
ANOS LDS1 Hoc est sacrificium Christianorum : multi UNUM COFDUS
IN Christo Quod enım SAaCramentoO altarıs fıdelibus nNOLO frequentat
ecclesia, uhı 21 demonstratur, quod IN F GUUFN offert, IDSa
offeratur »*>). Damıt 1st dıe el und Aussage des Satzes 1M Sınne
des Hauptthemas der Predigt, der Identifizierung VO Eucharıiıstıe und
Gottesvolk, Klar. och nıcht aber seine Konstruktion und SCHAUC
Übersetzung.

Da der Gedanke Augustins syntaktısch ıIn eiınen Anakoluth uührt,
der zweiıfellos davon veranlaßt Ist, daß Augustinus VO theologsichen
Stichworten, dıe G1 fur erläuterungsbedürftig hält, abgelenkt wırd, ist
dıe Jetzt vorlıegende Syntax auch 11UT 1m Nachvollzug der Dıgressionen

erklären. Die Grundaussage ist dıe Nacherzählung des MeßBritus:
«Nach der andlung beten WIT das Vaterunser bendem Ort,
das pfer dargebrac wurde, dem Altar» Das Stichwort, «DOST
sanctificationem sacrificii dei» Augustinus aber einem
edanken, den bereıts des Ofteren dargelegt hat Das Vaterunser
wırd deswegen erst ach der andlung gebetet, auch der Friedenskuß
kann erst danach gegeben werden, we1l dıe Gläubigen erst aufgrun der
Heılıgung urc das Wort Gottes COFDUS Christ: sınd, und erst dıe
Eucharistıe Gemehinscha un:! Friıeden Stiftet?®): Dann aber beten Ss1Ie
das Vaterunser, damıt ott iıhnen dıe eucharıstische Gemeıhlnscha
äglıch schenke, enn Irennung VO  —; der Eucharistıie wurde Irennung
VO  e der Gemeinscha der Kırche bedeuten ): Aus dieser Identifizie-
IUuNng OIlgLT, daß dıe Opfergabe des Altares beıdes Ist, Chrıstus und dıe
Gläubigen, daß Augustinus als zweıtes Subjekt «el anschlıießt

35) C'iu 10, (CChr/SE 41, 279, 44-55) Vgl oque (Anm 240 Crucıjanı (Anm
389

36) Vgl (JESSEL (Anm 33) 198-209; KRETSCHMAR, Abendmahl Ite
Kırche: IRE (1977) 82

37) Vgl ESSEL (Anm 33) 203
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I iese diırekte Aussage «el scheıint aber doch stark, enn auf
dem ar lıegen Ja nıcht dıe Gläubigen koörperlıch, sondern WIEe
T1STUS in einem Zeichen der Wırlıc  el SsienNUumM FL = N/N-

tum!)*®), Was Augustinus erlauternd einfügt. Das angehängte «quod
SUMUS » wırd ohl besten durch eiıne Parallele ın De libero arbitrio
rklärt, Augustinus 1mM Zusammenhang der FEucharıstıe VO dem
spricht, WIT siınd » (id quod NOS Sumus), namlıch Menschen im
Gegensatz Z ei CHrist®). Im übrıgen wırd dadurch, daß
Augustinus alle diese edanken einschıiebt, der logische Verlauf der
Argumentatıon in bemerkenswerter Weise umgekehrt. Man wurde
erwar daß VO außeren Zeichen BerT, dem Beten des Vaterunsers
nach der andlung ar dıe davon bezeichnete ırklıchkeıt
rklärt wIrd. So aber wırd zunächst dıe theologische Bedeutung
erläutert, dıe sıch ann 1mM Zeichen außert.

Augustinus beendet seine Predigt mıt einer rmahnung AA

würdıgen Empfang der Eucharistıe und einer Warnung VOTL der
eringschätzung des Sakramentes, weıl CS toflıch sichtbar ist un
scheinbar vergänglich“®). Es scheıint, als ob Augustinus sıch
andere «Mysterien» wendet, dıe sıch «geheimnısvoller» geben Denn
durchgehend UuUrc dıe Predigt ist acramentIum>» teıls 1im
spezıiellen Sinne des «Sakramentes», teıls im weıten Sınne des «(Geheim-
N1SSES», teıls des «Zeıchens>» verwendet“**). Man mu zwıschen dem
Zeichen und der bezeichneten Wırklichkei unterscheıiden. So WIeE der
Leıb Christıi, dıe Kırche., nıcht vergeht, ist auch der Leıib Chrıstı, den dıe
Gläubigen empfangen, nıcht vergänglıch, sondern verweıst auf dıe
ewıgen Freuden des Hımmels**).

38) Vgl MAYER ; Dıie Zeichen in der geistigen Entwicklung und in der
Theologıe des Jungen Augustinus Cass. urzburg, 1969, a E 330)

39) Lib arb 3 10, (CChr.SL 29, 293, 29-4% Green). Vgl MAYER (Anm 38) 3725-
3727

40) Vgl OETZER (Anm 16) ISS
41) Vgl grundlegend COUTURIER, «Sacramentum » ei «Mysteriıum» ans |’@uvre

de saınt Augustin: Rondet, Le Landaıs, Lauras, CouturiIer, Etudes
Augustiniennes TheolI(P) 28), Parıs, 1953, 161-332; MAYER (Anm 38) 319-331;
HAMMAN, Sacramento: PAC (1983) 3059

42) Vgl (JESSEL (Anm 33) 208
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PREDIGT DES SELIGEN ISCHOFS AÄUGUSTINUS BER DIE SAKRAMENTE,
TAG DES HEILIGEN PASCHA

Ich en meın Versprechen. Ich hatte namlıch euch, dıe ıhr
getauft se1d, eıne Predigt versprochen, ıIn der ich das Sakrament
des Tıisches des Hern erklären wurde, das ıhr auch gleich seht
und dem iıhr ın der VETSANSCHCNH aCcC Anteıl erhalten Habt“)
Ihr mußt wIissen, Wäas ıhr empfangen habt, Was ıhr empfangen
werdet und Wäas iıhr äglıch empfangen So
Jenes Brot, das ihr auf dem HE urc das Wort (jottes geheıulıgt
seht, ist der Leıb Christ1i Jener SIC vielmehr Was der IC
nthäalt. geheıligt uHre das Wort Gottes. ist das Blut CS J:
Urc dıese emente wollte uns Chrıistus der Herr seinen Leıib
und se1ın Blut anV!  uen, das für unls VETITSBOSSCH hat ZUL

Vergebung der Sunden“*°®). Wenn ihr In der rechten Weıse
empfangen habt, se1d iNT. Was iıhr empfangen habt DerApostel
sagtl namlıch « Eın Brot. ein Leıib sınd WIT viele» (1 Kor 17) SO
egte das Sakrament des Tisches der Herrn AaUuUs « Eın Brot, eın
Leıib sınd WIT viele». Euch wırd In dıesem rot anbefohlen, WIE iıhr
dıe Einheıit lıeben So Ist enn eiwa Jenes rot dus einem einzıgen
Korn gemacht? der CS nıcht viele Weıizenkoörner? ber
bevor S1e rAUE rot zusammenkamen, S1e renn  9 IN
das Wasser wurden S1IE verbunden, nachdem S1e recht zerrieben
waren“ ’). Wenn namlıch der Weıizen nıcht gemahlen und Ure das
Wasser befeuchtet wird, kommt C keinesfalls in dıese Form, dıe
rot genannt wIrd.
So wurdet auch ıhr vorher Hie dıe Erniedrigung des Fastens und
das Sakrament des Exorzıismus gleichsam gemahlen Es kam dıe
aufe, und ıhr se1d mıt dem W asser gleichsam befeuchtet worden,
damıt ıhr ZUT Oorm des Brotes gelangt ber och 1bt keın rot
ONNE FEeUEr. Was bezeichnet also das eln das eı dıe Salbung
mıt Ol In der Tat ist das Feuer als Nährer**) das Sakrament des
eılıgen elıstes. Achtet darauf ın der Apostelgeschichte, WECeNN SIE
verlesen wıird. Gileich wırd nämlıch der Anfang ebendieses Buches
verlesen: heute begann das Buch, das «Apostelgeschichte » e1
Wer Fortschritte machen will, hat VO ort her Gewiımnn. Wenn iıhr

43) Vgl Kor 1 %
44) Vgl Kor 10,
45) Vgl Mt 26, 26-28 DaIT JO 6,
46) Vgl Mt 26, 28
4»7) Dıie Doppelbedeutung VO contrıitio = Zerreiben des Kornes Zerknirschung des

erzens ann 1Im Deutschen NIC. wıedergegeben werden. Da ber Augustinus 1er mıt
dieser Doppelbedeutung spielt, erweılst der folgende Kontext

48) (Gjedacht ist ohl dıe un  10N VO Ö als Brennstoff VO Lampen.
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in der Kırche zusammenkommt, aßt dıe nıchtigen Fabeln*+), se1d
aufmerksam auf dıe Schriften Mre Bucher sınd WIT. Hort also
aufmerksam und seht, WwIe der Heılıge Geilst A ngsten kommen
wird. Und wırd kommen: ıIn Feuerzungen ze1igt 1ch?) Er
entiac nämlıch dıe 1e CIOTL, In der WIT brennen sollen, dıe
Welt verachten sollen, Unkraut verbrannt werden oll>*) un:

Herz WwIe old geläutert werden o11?*) Es trıtt also der
Heılıge (jeist ach dem W asser als Feuer hınzu, und ıhr werdet
YARR Brot, das der Le1ib Christiı ist Und wırd auf gewI1sse Weıiıse
dıe Einheıt bezeichnet.
Ihr kennt dıe Sakramente in ihrer Reihenfolge. Zuerst, ach dem
eDEL, werdet ıhr ermahnt, das Herz ın der ohe aben: das
gehört sıch für dıe Gilieder Chrıst1>*) Wenn ıhr namlıch Ghlhieder
Christı geworden se1d, ist CUucCcı Haupt>)? Gihıeder en eın
aup Wenn das aup nıcht VOTANSCHANSCH ware, wuürden dıe
Giliıeder nıcht folgen. iın 1st aup gegangen? Was habt
iıhr 1M Glaubensbekenntnis gesprochen? «Am drıtten Jag stand
auf VO den Toten, fuhr ıIn den Hımmel auf und sıtzt FADRE Rechten
des Vaters». Im Hımmel 1st also aup Deswegen antworteit
ihr, WENNn gesagt wırd CC Herz»>?>): «Wır en CS e1m
Herrn». Und damıt ıhr nıcht ebendiese Tatsache., daß ıhr GUuCT
Herz ZUuU Herrn rhoben habt, eigenen Kräften zuschreıbt,

eigenen Verdiensten, eigenen en enn CS ist ein
eschen Gottes, das Herz rhoben en deswegen
der Bıschof der Prıester, der dıe en darbrıingt, fort un sagl,
WEeNN das olk geantwor hat «Wır en Herz ZU Herrn
erhoben»: «Laßt uns danken dem Herrn, UuNseCeTICEIN Gott». daß WIT
das Herz rhoben en « Laßt uns danken», weıl WIT, WENN
nıcht schenken wurde., das Herz auf der Erde hatten. Und ıhr
bekräftigt das, indem ıhr sagtl « Das ist würdıg und recht», daß WITr

49) Fabulae ann dıe heidnıschen Göttergeschichten meınen, dıe für dıe Kırchen-
vatern generel]l eın Synonym fur ugen n ber uch dıe Ammenmaäarchen der
Kınderzeit, dıe in der Schule vermittelten lıterarıschen Mythen und chrıstlıche Irrlehren
Da Augustinus 1m folgenden VO Büchern spricht, scheıint sıch vornehmlıch auf dıe
ythen der Schulbücher (Homer, Vergıl etc.) beziehen. Vgl KOEP, RAC

129-154, bes 146151
50) Vgl Apg 2
51) Vgl Mt [3
52) Vgl Pe L:
53) Vgl Kor I:2: AL
54) Vgl Eph 4,
55) Augustinus verwendet üblıcherweiıse diıesen Sıngular, selten den SONS! geläufigeren

Plural corda». Vgl PELLEGRINO, «Sursum nelle dı sant Agostino:
RechAug (1965) 179-206
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dem danken. der gemacht hat, daß WIT Herz uUuNnNseTEeIN

aup rhoben en

Danach, ach der Heılıgung der Opfergabe (jottes enn
wollte uns selbst seiner Opifersgabe?*), Was dort geze1igt wurde,

Jenes hochste pfer (Gjottes nıedergelegt wurde un mıt ıhm
auch WIT, und ZWaTlT In einem Zeichen uUuNnscIecr Wiırklıichkeıt, und
alles, Was WIT sind:; dort also, dıe Heılıgung vollzogen wurde,

dassprechen WIT das des Herrn, ıhr gelernt und
wiedergegeben habt Danach wırd gesagt « Friede sSe1 mıt euch»,
und dıe T1sten kussen einander mıt eılızgem Kuß>’) Das
edeute das Zeichen des Friedens: Wıe dıe Lıppen andeuten,
geschehe CS 1mM Bewußtsein>®), das €e1 WwIe deıine Lıppen den
Lippen deıines Bruders nahekommen, entferne sıch eın Herz
nıcht VO seinem Herzen.
roß also sınd dıe Sakramente>?), Ja sehr groß. ıhr WwI1ssen,
WIe S1e gespendet werden ollen? Der Apostel sagt « Wer unwurdıg
den Leıib Christı 13t oder den eic des Herrn trınkt. ist schuldıg

Le1ib und Blut des Herrn» (1 Kor E} 27) Was €e1l unwürdıg
empfangen? Miıt Verachtung empfangen, spöttisch empfangen. Das
Sakrament erscheıine dır nıcht gering, weıl du 6S siehst. Was du
sıehst, vergeht, aber das Unsıc  are, das bezeıichnet wiırd, vergeht
nıicht. sondern hat Bestand Es wırd empfangen, verzehrt,
verbraucht®®). Wırd also der Leıb Christı verbraucht? Wırd eiwa
dıe Kırche Christiı verbraucht? erden etiwa dıe Gilieder Christiı
verbraucht? Keıineswegs. Hıer werden S1e geläutert*+*), ort werden
SIE gekrönt®*). Es wırd also Bestand aben. Was bezeichnet wiırd,
WenNnnNn auch das, Wäas bezeichnet, vergehen scheınt. mpfangt
also S! daß ıhr euch bedenkt, Einheıt 1mM Herzen habt un CUuGı
Herz immer In der ohe befestigt. ure Hoffinung SEe1 nıcht auf der
Erde, sondern 1mM Hımmel®*®); CC Gilaube Gjott stehe fest, se1
ott wohlgefällıg. Denn Was ıhr 1er ZWAAaT nıcht seht un: doch

56) Vgl Röm 12,
57) Vgl z B Rom 16,
58) Zum Begriff der CONSCLIENLIA vgl STELZENBERGER, Conscıientia beı Augustinus.

Studıe ZUT Geschichte der Moraltheologıie, Paderborn, 959
59) Vgl Eph 9 Vgl A LA BONNARDIERE, L’interpretation augustinıenne du

MASZNUmM Sal  Ium de Ephes. 3, RechAug (1977) 3-45
60) Das deutsche <C<CSs)) formt dıe doppelte Möglıchkeıit des lateinıschen Passıv ach
empfängt» oder, rückbezogen auf das Subjekt des vorhergehenden Satzes, du

sıehst, wırd empfangen».
61) Vgl 7B Kor F JTıt Z
62) Vgl z.B Jak 1’
63) Vgl Kol 1, Pe l’
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glaubt®*), werdet ıhr dort sehen, CUTE Freude hne Ende se1n
wird®>)

Paderborn Hubertus DROBNER

64) Vgl Jo 63 20,
65) Vgl Jo 16,


